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Aus dem Reichst g.
Die Kreier Werft Jirterpellatio ».

Berlin , 6 . Dez .
(lb ) . Ter Reichstag hat sich wieder einmal verrech¬net : sowohl der portugiesische Handelsvertrag wie auchdie heutige Besprechung über die Vorgänge aus der Kaiser¬

lichen Werft zu Kiel haben sich nicht so glatt und nicht
so geschwind erledigen lassen, wie der Senioren -Konvent
angenommen hatte . Nach einer ausgiebigen Debatte hat
heute Abend der Reichstag die Fortsetzung der Beratungder Werft -Interpellationen ans den morgigen Dienstag
verschieben müssen, und ebenso soll morgen die Beratungüber den Handelsvertrag fortgeführt werden . Die erste
.Etatsdebatte beginnt demnach erst — da Mittwoch katho¬
lischer Feiertag ist — am Donnerstag .

Tie Kieler Interpellation hatte die Tribünen bis, ..
auf den letzten Platz gefüllt , während das Haus selbst nicht
allzu stark besetzt war . In einer Ecke der Hosloge lauschtemit bewundernswerter Ausdauer der Chef des Marine -
kabinetts , Admiral v . Müller , den Anlagen und der
Verteidigung . Die Ankläger waren heute die Freisinni¬
gen , deren Interpellation der Abg . Leon hart begrün¬dete, und die Sozialdemokratie , für die der Abg . Le¬
gten , der bekannte Gewerkschaftsführer, ' sprach . Beide
Redner hielten sich mit einer Geflissentlichkeit von Schärfenoder gar Uebertreibungen frei , und selbst der Sozialdemo¬krat sprach relativ gemäßigt , abgesehen vielleicht von dem
bösen Scherz, mit dem er dem Staatssekretär Vorschlag ,den Angeklagten Frankenthal — zum Werstdirektor zu
befördern.

Die Antwort des Staatssekretärs v . Tirpitz war
das .Ungeschickteste und — wenn man offen sein will —
Langweiligste, was man seit Jahren von dem Staatssekre¬tär gehört hat : ja seine Verteidigung war so wenig glück¬
lich , daß man in den Wandelgängen die Meinung hörenkonnte, Herr v . Tirpitz habe sich heute seine eigene
Leichenrede gehalten . Wenn man dem Staatssekretär
glauben will , ist in Kiel, wie überhaupt in der Werftver -
waltnng und der ganzen kaiserlichen Marine alles der¬
art in schönster Ordnung , daß, man gar nicht weiß, wo¬
rüber und warum sich. Kriminalpolizei , Gericht und Presse
überhaupt haben bemühen müssen. Unter lautem Hallo
der Linken meinte Herr v . Tirpitz sogar , die Unterschleife
müßten überhaupt ausscheiden, da ja die solcher Unter¬
schleife Angeklagten in Kiel — freigesprochen worden

seien . Herr v . Tirpitz unterstrich die gewaltigen Leist¬
ungen , die die Marine , insbesondere unter seiner Führ¬
ung , hervorgebracht ; er behauptete , gerade während sei¬
ner Amtszeit sei die Verwaltung aus den Fesseln der
Bürokratie gelöst worden ; das schiefe Bild , das die Ver¬
handlung gezeigt, sei zum großen Teil auf die mangelhafte
Berichterstattung der Presse znrückzusühren usw . Auf
ganz derselben Höhe stand die Behauptung , die Werft
habe sich in Kiel gegenüber den Angriffen nicht verteidigenkönnen ; dabei war es doch gerade Herr v . Tirpitz , der
den Werftbeamten die Aussage verboten hatte . Nur
ganz zum Schluß seiner zweistündigen Rede gab der
Staatssekretär schüchtern zu , es seien gewisse Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommen, diese Unregelmäßigkeiten seien
inzwischen aber alle „ gründlich geändert " .

Genau in dieselbe Kerbe schlug der erste Redner , der
Sprecher der Konservativen , der frühere Landrat Kreth .
Herr Kreth tat dem Staatssekretär den denkbar schlech¬
testen Dienst , als er in dem widerwärtigsten Korpsstu -
dententon die Erregung der Bevölkerung über die Ent¬
hüllungen des Kieler Prozesses auf eine „ gewisse Presse"
znrücksührte, die immer dann die Schuldsrage zu ver¬
schieben suche , wenn es sich um Angeklagte mit dem NanreN
Frankenthal , Jacobsohn oder so ähnlich handele . Sach¬
lich hütete sich der konservative Reiter sehr wohl, irgend¬wie in Details einznsteigen, er wußte wohl warum . Weit
weniger freundlich trat dem Staatssekretär Herrn Kreths
Blockgenosse , der Abg . Erzberger , entgegen , der Herr
v . Tirpitz ' s Verteidigungsrede arg zerpflückte und mit
Recht meinte , selbst wenn man von den Dingen , die in
Kiel an den Tag gekommen seien, 75 Proz . .auf das Konto
der mangelhaften Zeitungsberichterstattung setze , dann ge¬
nügten auch noch die verbleibenden 25 Prozent , um die
Sorgfältigkeit der Verwaltung und ihre Sparsamkeit in
ein bedenkliches Licht zu setzen.

Bon den folgenden Rednern hatte auch noch der
Sprecher her Nationalliberalen , D -r . Semler , manches
ausznsetzen, wenn er auch zngab , daß der Kredit Unserer
Marine durch alle diese Vorkommnisse nicht erschüttert
sei . Ebenso meinte Freiherr v . Gamp (Reichspartei ) ,
daß die Marine keineswegs so kompromittiert sei, wie die
Opposition es hinstellte . Herr v . Gamp hat sogar ein
Verdienst des Staatssekretärs herausgesunden , daß er den
besten Berliner Kriminalkommissar nach Kiel geschickt habe,
sei ihm hoch anzurechnen.

Nachdem noch . Abg . Spahn , der Kieler Oberlandes¬
gerichtspräsident , das dortige Gericht gegen einige Angriffe
des Mg . Semler in Schutz , genommen hatte , wurde um

2/4 ? Uhr die weitere Beratung der Interpellation aus
morgen 1 Uhr vertagt .

Rundschau.
Zur Preußischen Wahlrechtsreform

hat das Berliner Tagblatt durch eine Umfrage eine Kund¬
gebung veranlaßt , in der sich eine große Anzahl von her¬
vorragenden Universitätsprofessoren (darunter 7 Tübin¬
ger), Aerzte, Rechtsanwälte , Künstler und Schriftsteller
unterzeichnet haben.

* * -tr
Erbprinz Hohsnlohe-Langenburg

hat an den Vorsitzenden des Wahlausschusses der ver¬
einigten bürgerl . Parteien seines Wahlkreises Gotha ein
Schreiben gerichtet, in dem er ansführt ,

'daß ihm zur
Annahme des Vizepräsidiums im Reichstag nicht partei¬
politische, sondern patriotische Gründe maßgebend ge¬
wesen seien . Zur Annahme habe ihn die Erwägung ver¬
anlaßt , daß durch eine andere Zusammensetzung des Prä¬
sidiums der bedauerliche Gegensatz zwischen links und rechts
noch

'mehr verschärft worden wäre .

Tages -Chr mk.
Nizza. 6 . Dez. Als der Aviatiker Fernaudez bei Flug¬vorführungen mit seinem Aeroplan eine Höhe von 500 Meter

erreicht hätte, explodierte der Motor und Fernaudez stürzte
zur Erde, wo er tot liegen blieb .

Aus Württemberg.
Dienstnachrichten .

Der König hat die l . evangelische Stadtpfarrstelle in Gien¬
gen a. Br . , Dekanats Heidenheim, dem Pfarrer Hartliebin Obsrurbach , Dekanats Schorndorf, und die Pfarreien Löch -
gau , Dekanats Besigheim, dem Pfarrer B 0 nz in Oberboihingen,Dekanats Nürtingen, Rocdheim, Dekanats Brackenheim , dem
Pfarrer Dr . Hoffmann in Gruibingen, Dekanats Göppin¬
gen , Nußdorf, Dekanats Vaihingen, dein Parochialvikar KarlDauber in Baiersbronn , Dekanats Freudenstadt, übertragen.Der Bahnmeister Häußer in Warthausen wurde seinem An¬
suchen entsprechend nach Pforzheim versetzt, die Stelle eines
Bahnmeisters in Blanfelden wurde dem Bauwerkmeister Bahn¬
meisteranwärter K icser übertragen , der technische Eisenbahn¬
sekretär Uber bei der Eisenbahnbauinspektion Leutkirch wurde
zur Generaldirel'tion der Staatseisenbahnen seinem Ansuchen
entsprechend versetzt , der Oberbahnassistent Truck bei der Ge -
ncraldirektion der Staatseiscnbahnen zum Eisenbahnsekretär in
Stuttgart Hauptbahnhof , der Oberbahnassistent Schray in

Urteil-bildung macht das Urteil frei.
R . So hm .

Willst du Richter sein?
26) Roman von Maximilian Böttcher .

iFortMtzung .
Und doch . . . der Zauber ihrer Nähe war mäch¬

tiger als sein Trotz und seine klugen Vorsätze. Wie
warm- und tief ihr Atem ging ! Was ihre Augen füreinen eigen dunklen Glanz hatten in dem seltsam blas¬
sen, im Schein des Mondes fast so weiß chie Schnee er¬
scheinenden Gesicht ! Und um wieviel sie gewachsen war
in den fünf Jahren , in denen er sie nicht einmal ge¬
sehen ! Nein . . . er durste, er konnte sie nicht auf¬
geben ! Er würde es nicht ertragen , sie zu verlieren !
Und durfte er ihr 's denn verargen , wenn sie den Namen
des Mannes , den sie als ihren eigenen tragen sollte
fürs Leben, rein wissen wollte von dem schlimmen Ver¬
dacht , von der Schmach, die an ihm klebte ? Nein -
sie hatte wohl recht - — Wie stand doch in einem
von den hundert und mehr Büchern , die er im Zuchthause
gelesen ? - „ Leicht ist 's , die Menschen zu verachten,
doch schwer, ihre Achtung zu entbehren !"

„ Ja , Erna, " sagte er endlich, „ ich will noch mal
von vorn anfangen , will noch mal alles versuchen, die
Schande los zu werden! ; aber versprechen sollst du mir
vorher . . .

"
„ Was denn versprechen, Friede ! ?" Sie seufzte , stand

still und wandte sich dann plötzlich den Weg rückwärts
uach Hause zu .

„ Daß du meine Frau wirst, mir die Treue hältst
- - . daß ich mich aus dich verlassen kann für Leben
und Tod wie früher !"

„ Das kann ich dir doch nicht versprechen, Friede ! !

Mein Vater gäb's nie zu . Ich glaube , jetzt, wo er so
viel Geld an dem Zerlitzer Land verdient hat , gab'
er's auch dann nicht mal zu , daß ich dich nähme , wenn
deine Unschuld wirklich an den Tag käme . Jetzt , wo er
mir noch viel mehr mitgeben kann als früher , denkt er,
daß ich mindestens einen Doktor oder Rittergutsbesitzer— am liebsten einen Grafen kriegen müßte !"

Sie ging jetzt so rasch neben ihm her , daß er sich
ordentlich anstrengen mußte , um gleichen Schritt mit ihr
zu halten .

„ Das denkst du vielleicht selber ?"
Wieder sprang das heisere Lachen aus seiner Kehle .
„Ach Unsinn , Friede ! . Das denk' ich gar nicht. Aber

ich bin meinem Vater doch Gehorsam schuldig . Ich bin
doch seine Tochter — sein einziges Kind !"

„ Ja ja . Das vierte Gebot ist im Katechismus gleich
das erste , das von den Pflichten der Menschen gegen¬
einander handelt . Wer die Liebe steht noch über Glaube
und Hoffnung , sagt der Apostel Paulus ; und irgendwo
in der Bibel ist zu lesen, daß ein Weib Vater und Mutter
verlassen soll, um seinem Manne anzuhangen .

" Noch
inimer ging das heisere Lachen als rauhe Begleitung
durch seine Rede.

„ Spotte doch nicht über so was , Friede ! . Ich will
Dir ja das Wort , das ich dir gegeben habe, nicht brechen,will ja natürlich zu dir halten , wenn sich deine Un¬
schuld Herausstellen sollte — bald !"

Wieder war das Sanfte , Aengstliche, .Hinterhältige
in ihrer Stimme .

Aber Gottfried Reinhardt klammerte sich an die
schönen Worte , hörte nicht den bösen Unterton . Seine
Seele war rein und treu bis zum Grunde ; so glaubte
er auch die Seele der Geliebten rein und treu .

„ Dann will ich zufrieden sein," sprach er und strei¬
chelte Ernas Hand , die er im raschen Gange erhascht
hatte , mit leiser Zärtlichkeit . „ Ich Hab ' doch nun wie¬
der eine Hoffnung «! Mer sehen und sprechen Werk'

ich dich doch kinnen , dann und wann mal des Abends
ans ein paar Minuten ?"

„Ich weiß es wirklich nicht, Friede ! . Verabreden
können wir nichts, schon deinetwegen nicht. Wenn 's der
Vater erführe , er hrächt 's fertig und kündigte dir die
Hypothek. Aber vielleicht fügt 's der Zufall , daß wir uns
mal wieder begegnen.

"
Man war im Dorf vor dem Reinhardtschen Hause

angelangt , von dem Frau Marie gleich nach des Archi¬tekten Tode die goldstrahlende Inschrift „ Villa Stroh¬
schein" hatte entfernen lassen. Unter der großen Linde,unter der Gottfried die Geliebte vor einer halben Stunde
überrascht, machten sie wie auf Verabredung halt ; und
Erna Plathe schickte wieder einen forschenden Blick zuden beiden Fenstern empor , die noch im warmen roten
Schein einer Lampe leuchteten.

„Sag ' mal , ist eigentlich wahr , was die Leute sa¬
gen, daß Fritz Reinhardt hinter deiner Schwester her ist ?"

„ Unsinn, " entgegnet « Gottfried ; „wir kriegen ihn
überhaupt nicht zu sehen .

"
Bei aller Liebe, die er für Erna empfand , wußte

er doch, daß sie ihrer Mutter geschwätzige Zunge ge¬erbt hatte , und er wollte die Schwester durch Preis¬
gabe seines eigenen Verdachtes nicht noch mehr mit dem
Leichtfuß Fritz ins Gerede bringen , als sie es Wohl
ohnehin schon war .

„Gute Nacht," sagte Erna und huschte geschwindwie eine Katze von ihm weg .
Der Mond war hinter einer Wolke verschwunden,und Gottfrieds Hände , (die sich noch einmal nach der

Geliebten ausstreckten, griffen in die leere Finsternis .
Ihr Nachrufen mochte er nicht, so sehr er sich auch danach
sehnte, seinen Mund noch einmal ans ihre vollen , war¬
men Lippen zu pressen. Einen Augenblick stand er noch,bildete sich ein, einen Schimmer ihrer Hellen Bluse
unter den tintenschwarzen Bäumen zu sehen . Dann ginger ins Haus und zu Bett .

iForUetzung kocht .i



Reutlingen Hauptbahnhof zum Eisenbahnsekretär daselbst und

der Oberpostassistent Fischer bei dem Postamt Nr . l in Cami-

statt zum Postfekretür bei diesem Amte befördert .

Bon einem skandalösen Mißbrauch der

Kanzel macht das „Lchrerheim
" in einem Artikel „Kirche

und Lehrerstand " Mitteilung . Das Blatt erzählt :
An einem der letzten Sonntage wurde in de» Kirchen

Cannstatts (und wohl auch des Bezirks) eine Ansprache der

Divzesansynode verlesen, in der allerlei Merkwürdigkei¬
ten enthalten sind. Der Bericht spricht z . B . von zunehmen¬
der Feindschaft gegen die Diener Gottes , von Verächtlichmach¬

ung der Geistlichkeit und ihrer Tätigkeit durch einzelne Be-

völterungskreise (namentlich die Arbeiterschaft usw . usw .) Die

Synode habe mit schwerem Herzen in der radikalen Zwei¬
ten Kammer ein Volksschulgesetz entstehen sehen , das den

Interessen der Kirche und des Volkes geradezu zuwiderlause .

Erfreulicherweise habe die Erste Kammer mehr Verständnis ge¬

zeigt für das , was der Kirche und dem württembergischen Volke

nottue , und so sei schließlich , dank der Kammer der Standes¬

herren , noch,ein Gesetz zustande gekommen, mit dem die Kirche
ein' gecmachn zuni tun kern könne .

Dazu sagt die Fr . Ztg . : Der protestantische
Klerikalismus scheut sich also nicht, die Kanzeln zu ei¬

ner Beleidigung der Volksvertretung zu benützen , und ihr

gegenüber die Privilegiertenkammer als Hort der Bolks -

interessen zu preisen . Dem Parlament , das in dem Ver¬

trauen des Volkes wurzelt , wird ein solcher Ausbruch des

Hasses nicht schaden , wohl aber der Kirche , die zeigt, daß

sie kein Titelchen ihrer Macht zu opfern bereit ist , und

daß der Zug ihres ' Herzens sie stets an die Seite der

Privilegierten treibt . Die Kirche darf dann aber auch

nicht darüber klagen, daß sich das Volk ihr entfremde
und daß aufs neue der Kampf entbrennt gegen ein Gesetz,
mit dem der Geist der Cannstatter Diözesansynode „eini -

sgermaßen zufrieden" ist.

Wenreirrberatswahlerr.

Stuttgart , 7 . Dez . Die Vereinigten Bür¬

ger vereine einigten sich gestern in geschlossener Sitz¬

ung über ihre Stellungnahme zur Gemeinderatswahl . Es

wurde beschlossen auf den besonderen Zettel fünf Namen

der Deutschen Partei , zwei von der Volkspartei und einen

von der Konservativen Partei zu setzen.
Tübingen , 7 . Dez . Tie Wahlen zum Gemeinderat

haben gestern hier siattgesunden . Die nationalliberale

(Teutstbe Partei ) brachte von ihrem Wahlvorschlag nur

2 Kandidaten , die Volkspartei 4 durch . Es wurden ge¬

wählt von der Volkspartei Friedrich T-annemann , Werk¬

meister hier , Metz, Kaufmann , Christian Schmid, Wein-

gäriner , Friedrich Schäfer Fabrikant . Von der Deutschen

snationallib . ) Partei , Ludwig Sontheimer Kaufmann und

Reinhold Wörz Professor .
Oberndorf , 7 . Dez . (Gemeinderatswahl) . Von 487

Wahlberechtigten haben 441 abgestimmt — 20,5 Proz .

Gewählt sind aus "sechs Jahre : Geheimer Kommerzienrat
Mauser mit 303 Stimmen , Oberamtspfleger Günther mit

315 Stimmen , Kleiderhändler Fauler mit 240 Stimmen ;

aus zwei Jahre C . Graf zum Schwanen mit 189 Stim¬

men ,
'EisenHändler Ederle mit 209 Stimmen . Ter von

der Sozialdemokratie aufgestellte Kandidat , Schriftsetzer
G . Scharr , hat 146 Stimmen erhalten .

Stuttgart , 6 . Dez . Gestern wurde hier ein Verein

würitembergischer Notariatskandidaten gegründet . Ter

konstituierenden Versammlung , die von Amtsgerichtssek-

rerär Lamparter geleitet wurde, wohnten gegen 350 Per¬

sonen an . Die Gründung soll eine Antwort sein puf
die Angriffe , die der Notariatsstand im Frühjahr in der

Abgeordnetenkammer erfahren hat . Der Verein will auch
eine bessere Ausbildung anstreben . Zum Vorstand wurde

Amtsgerichtssekretär Lamparter gewählt .
Stuttgart , 6 . Dezember . Vom Finanz mini -

sterium wird dem Schwäbischen Korrespondenzbureau
mitgeteilt , daß ein im Finanzministerium ausgearbeiteter
vorläufiger Entwurf einer Gehültsneuord -

nung der Staatsbeamten zur Zeit Gegenstand der Prüf¬

ung bei den beteiligten K . Ministerien ist und nach Ein¬

gang der hierüber zu erwartenden Aeußerungen und

Vorschläge seine weitere Behandlung erfahren wird .

Feuerbach , 5 . Dez . Ju der vorgestrigen Sitzung der

bürgerlichen Kollegien wurde die Weitererhebung der Ver¬

brauchssteuer aus Bier , des Zuschlags zur Grundftücksum-

fatzsteuer und der Hundeabgabe , die schätzungsweise einen

Ertrag von 51500 M ergeben, bis zum 31 . März 1913

einstimmig, auch von seiten der soz. -dem. Vertreter , be¬

schlossen.
Oberriexingen , OA . Vaihingen a . E . , 6 . Dez . Wie

verlautet , ist die Beschwerde des Stadtschultheißenamtsassi -

stenten Setzer in Oberriexingen gegen die Ungiltigkeitser¬
klärung seiner Wahl zum dortigen Ortsvorsteher vom Der--

waltungsgerichtshos abgewiesen worden , so daß nun nach

Ersächpsung aller Instanzenwege eine Neuwahl stattzufin¬
den hat .

Gmünd , 6 . Dez . Der diesjährigen Konsumver¬
einswahl war ein schwerer Kampf vorausgegangen ,
der auch in der Generalversammlung am Samstag noch

nicht ruhte . Namentlich bei der Besprechung der Steuer -

und Bierfrage gab es heftige Debatten zwischen den Ver¬

tretern der christlichen und freien Gewerkschaftern Der

Verein muß jährlich 30 500 Mk . Steuern einschließlich
4550 Mk . Umgeld bezahlen . Im Jahre 1901 betrug
die Steuerlast nur 4690 Mk . In den Wahlen siegten die

freien Gewerkschaften mit großer Mehrheit über die

Kandidaten der christlichen Gewerkschaften. Tie General¬

versammlung war von 1155 Mitgliedern besucht.
Kirchheirn « . Teck, 6 . Dez . In Anwesenheit des

Prälaten von Temmler fand am vergangenen Sonntag
die Einweihung der evangelischen Vorstadtkirche und die

Investitur des neuernannten dritten Stadtpsarrers Mil¬

denberger statt . Tie zunehmende Ausdehnung der Stadt

hat die Einteilung in drei Seelsorgebezirke und damit
die Erbauung des neuen Betsaals notwendig gemacht .

Tübingen , 6 . Dez . Mit allen gegen eine Stimme
wurde die Gründung einer Zwangsinnung für Sattler -
und Tapeziermeister für die Oberämter Tübingen und

Rottenburg beschlossen.

Nah und Fern .
Ei« Bittgesuch an - e« König .

Aus Stuttgart wirb berichtet : Als der König sich am

Montag vormittag um 3/̂ 11 Uhr vom Wilhelmspalais zu Fuß
nach dem Reithaus begab, überreichte ihm ein Mann eine Bitt¬

schrift. Der König erkundigte sich nach dem Inhalt des Bitt¬

gesuches und versprach , die ^oache untersuchen zu lassen . Kurz
daraus wurde der Bittgesuchsteller von 2 Schutzleuten verhaf¬
tet und auf die Wache gebracht, dort aber , nachdem sich der

Fall aufgeklärt hatte , wieder freigelassen.

Vom Ballon in dis Lüfte entführt.
In Göttingen verwickelte sich am Samstag beim Aufstieg

des Luftballons „Segler " des Göttinger Luftschiffervereins ei¬
ner der die Taue haltenden Soldaten , der Musketier Storch ,
mit einem Fuß in die Taue . Er wurde , mit dem Kopf nach
unten hängend, in die Luft entführt . Die Balloninsassen schei¬
nen den unglücklichen Passagier nicht bemerkt und auch die

verzweifelten Rufe der Umstehenden nicht gehört zu haben.

Erst etwa acht Kilometer nordöstlich von Göttingen , hinter
Reyershausen , bemerkten die Ballonführer den unfreiwilligen
Mitfahrer und zogen ihn , als der Ballon etwa eine Höhe von
400 Meter erreicht hatte , in den Korb hinauf .

Der verschwundene Rektor .
Verschwunden ist seit mehreren Tagen der Rektor Albert

Bartsch in Rakel , der zur Konsultation eines Lpezial -

arztes ans der Reise nach Schneidemühl begriffen war , und
vom Hauptbahnhof Thorn an seine Familie ein Telegramm
aufgab mit folgendem rätselhaften Inhalt : „Bin nicht gewe¬
sen , niemals wieder." Seitdem fehlt jede Spur von ihm .
Der Vermißte soll an hochgradiger Nervosität leiden. Die bis¬

herigen Nachforschungen nach seinem Verbleib sind resultatlos
verlaufen , auch die Hoffnung , daß Bartsch seine Verwandten
in Ostpreußen aufgesucht, hat sich nicht erfüllt . Der Vermißte
ist 57 Jahre alt und führte bei seiner Abreise in Nakel einen
Barbetrag von 200 Mark bei sich .

Kleine Nachrichten .
Ein trauriger Zwischenfall ereignete sich am Samstag

Nachmittag während eines Leichenbegängnisses auf dem Fried¬
hof in K o r n w est h e i m , wo während der Grabrede des Geist¬
lichen die 40jährige Frm > Schüttle von einem Herzschlag be¬

troffen wurde und tot weggetragen werden mußte .

In Herrenberg hat der Jagdpächter von Nufringen
im Wald« eine Rohrener Frau , di« Holz sammeln wollte , kn

schwer verletztem und bewußtlosem Zustand aufgesunden . Der
rchch gerufene Arzt konstatierte einen Schrotschuß im Unter¬
leib . Die Frau befindet sich in Lebensgefahr . Ob ein Ver¬
brechen oder ein Unfall vorliegt , wird die gerichtliche Unter¬
suchung ergeben.

In Seedorj 'OA . Oberndorf ist der Bauer und

Fleischbeschauer Conft . Baur von der Heubühne seines
Nachbars gestürzt . Er starb an den Folgen des Sturzes .

In Liebenzell brach in der Scheune des Schuh¬
machers Wurster Feuer aus . Die Scheune und das

Wohnhaus , das drei Besitzern gehört und von vier Fa¬
milien bewohnt wird , brannten vollständig nieder .

GerisrsiaaL .
Stuttgart , 6 . Dez. (Schwurgericht ) . Unter der Anklage

des versuchten Totschlags in 3 Fällen und der gefährlichen
Körperverletzung in 2 Fällen stand heute der ledige 27 Jahre
alte Erdarbeiter Rade Pejnowic von Lucone in Kroatien
vor dem Schwurgericht . Am 19 . Oktober saßen mehrere beim
Tunnelbau beschäftigte Kroaten den ganzen Nachmittag in ei¬
ner Wirtschaft in Feuerbach und tranken Wein . Abends forderte
der Wirt den Angeklagten̂ cmf, die Zeche zu bezahlen. Er
kam dieser Aufforderung nicht nach , sondern legte den Kopf
auf den linken Arm und tat , als ob er schliefe . Der Kroate
Bozdand frug seinen Landsmann , ob er die sechs Flaschen Wein,
die er bestellt hatte , bezahle. Sofort fuhr der Angeklagte
auf , stieß den Tisch um und zog mit der rechten Hand ein
Dolchmesser und mit der linken Hand einen Revolver aus der
Tasche . Bozdamic flüchtete ins Nebenzimmer. Mittlerweile
schlitzte Pejnowic dem völlig unbeteiligten Kroaten Christophor
mit dem Messer die Nase auf und gab dann der Reihe nach
auf Christophor , Bozdamic und die Wirtin aus dem Revolver
drei Schüsse ab , ohne zu treffen . Aus der Straße brachte der
Angeklagte außerdem noch dem ihm begegnenden Kroaten Fn -

mitsch mit seinem Messer einen Stich ins Gesicht und einen
weiteren in den rechten 5-Oerarm bei . Der Angeklagte schützte
sinnlose Betrunkenheit vor . Die Zeugen sprachen sich dahin
aus , daß er wohl angetrunken , aber nicht sinnlos betrunken
gewesen sei . Di -Geschworenen .sprachen ihn des versuchten
Totschlags in einem Falle , der Bedrohung in drei Fällen und
der Körperverletzung in einem Falle schuldig und versagten
ihm bezüglich des versuchten Totschlags mildernde Umstände.
Das » üteil lautete hiernach auf ein Jahr acht Monate Zucht¬
haus , wovon ein Monat Untersuchungshaft abgeht.

Heilbronn , 6 . Dez. (Schwurgericht . ) Ein Schutz¬
mann als Milchfälscher , mit dieser immerhin sel¬
tenen Angelegenheit hatte sich bas Schwurgericht in sei¬
ner letzten Verhandlung des vierten Quartals zu befassen .
Angeklagt ist der frühere Schutzmann Wilhelm I ann s
von Heilbronn , der beschuldigt wird , daß er in elf Fällen
die Milch , zu deren Kontrolle er bestellt war , selbst mit
Wasser verfälscht hat , um auf ' diese Weise sich einen Vor¬
teil zu verschaffen. Er wurde nämlich in diesen Fällen
in die betreffenden Orte hinausgeschickt, um Nach- und
Stallpraben zu nehmen und erhielt hierfür Diäten . In
nenn von diesen Fällen kam es infolge seiner Anzeigen
und Ermittlungen zur gerichtlichen Verurteilung der be¬
treffenden Milchproduzenten und Händler , hauptsächlich
aus ' das eidliche Zeugnis des Janns hin . Er ist daher
in nenn Fällen des Meineides angeklagt . Nicht uninteres¬
sant ist , aus welche Weise man schließlich dem Treiben
des Angeklagten auf die Spur kam. Man hatte wegen
seiner zahlreichen Milchfälschungsanzeigen Verdacht gegen
ihn selbst geschöpft und um ihn bei seinen Untersuchungen
der Milch im städtischen Laboratorium beobachten zu kön¬
nen , hatte man ein kleines Loch in die Türe gebohrt und
einen .Laboratoriumsgehilfen dahinter postiert . Dieser hat
denn guch in zwei Fällen gesehen , wie Janns von der
Milch etwas austrank und das Glas dann mit Wasser wie¬
der füllte . Er bestreitet dies allerdings und behauptet ,
er habe das Glas außen etwas abwaschen wollen , da
es schmutzig war . Für die Verhandlung sind über 80
Zeugen geladen , sie wird daher mehrere Tage in Anspruch
nehmen.

Landenberger contra Junghans .
Oberndorf , 6 . Dez. Vor dem Schöffengericht des Kgl.

Amtsgerichts wurde heute di« Beleidigungsklage des Fabrik¬
direktors Paul Landenberger in Schramberg gegen den
Geh. Kommerzienrat Junghans in Schramberg verhandelt .
Den Vorsitz führt Amtsrichter Hirzel . Der Kläger wird durch
Rechtsanwalt Liesching , der Beklagte durch Rechtsanwalt Dr .

Kielmeyer vertreten . Beide Parteien sind persönlich erschienen .
Der Privatbeklagte hat Widerklage erhoben, über die noch kein
definitiver Beschluß gefaßt ist. Die Beleidigung wird in einem,
von Junghans veröffentlichten , auf die Wahl des früheren
Schramberger Stadtschnltheißen Harrer bezüglichen Flugblatt
erblickt , worin intime Vorgänge in der Laudenberger ' schen Fa¬
milie in der Absicht an die Oefsentlichkeit gezerrt werden, den
Kläger in der Achtung herabzusrtzen. Ein sehr

' großer , aus 49
Personen bestehender Zeugenapparat ist aufgebvten . Zunächst
spricht Geh. Kommerzienrat Junghans und schildert ln längeren
Ausführungen die jahrzehnte langen Streitigkeiten zwischen den
Familien und den später konkurrierenden Firmen . Dabek
macht Junghans seinem Schivager den Vorwurf , zu verschie--
derren Malen bei seinen geschäftlichen Unternehmungen sein
Wort nicht gehalten zu haben. Die heftigste Fehde sei ent¬
standen wegen der Affäre des früheren Stadtschnltheißen Harr «
der die Ehre der Familie Landenberger empfindlich Pxrletzt
hatte . Nachdem er , Junghans , zuerst Harrer gegenüber ge»

äußert , daß er an Stelle Landenbergers ihm eine Kugel hurHt
den Kopf gejagt haben würde , sei er später doch für Harrer »
Wiederwahl eingetreten und zwar im Interesse der Gemeindet
Darauf habe Landenberger ein ihn beleidigendes Flugblatt ver¬
öffentlicht, das er , Junghans , in der Erregung mit dem in-
kriminierten Flugblatt beantwortet habe. Rechtsanwalt Lie¬
sching und der Kläger wiesen darauf die Beschuldigungen von
Junghans gegen Landenberger einzeln zurück . Landenberger
habe sich nie eines unreellen Geschästsgebährens schuldig ge¬
macht. Auch fei er stets dazu bereit gewesen , sich mit dev
Familie seines Schwagers auszusöhnen , was diese ihm aber
immer unmöglich gemacht habe. Besonders verletzend sei die
Beschuldigung von Junghans , Landenberger habe seine früheren
Ehrenschulden nicht bezahlt , trotzdem er bereits seinen früheren
Gläubigern ca . 100 000 Mark^ zurückerstattet habe und in sei¬
nen Zurückzahlungen ans freien Stücken fortfahre . Was Harrer
betreffe, so habe er , Landenberger , ihn gütlich zu veranlassen
gesucht, Schramberg zu verlassen. Er stnachdem Junghans ihm
die allerschwersten dbrenkränkenden Beleidigungen zugesügt, Hab«
er zur Klage schremm müssen . Darauf beginnt bis 4 Uhr das
Zeugenverhör , worauf eine Pause in der Verhandlung eintrttt .

Berlin , 6 . Dez . Das Schwurgericht Berlin verurteilt «
heute den Droschkenkutscher Albert Meyer , der beschuldigt
ist , am 16 . September d. I . seine Ehefrau nach vorausgs -

gangsnem Streit durch Beilhiebe getötet zu haben, wegen Tot¬
schlags zu sieben Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust . Der Staatsanwalt hatte zwölf Jahre Zuchthaus be¬
antragt .

Verwischtes .
Die älteste Frau von Wien .

Wir lesen im Wiener Extrablatt . vom 2 . ds . :
Heute begeht die älteste Frau von Wien , die aus Duro -

Szardcchelh in Ungarn stammende Frau Katharina Lu¬

stig ihren 111 . Geburtstag . Frau Lustig wurde
vor mehreren Jahren von ihrem Sohne nach Wien ge¬
bracht und befindet sich seit dem Mai d . I . im israeliti¬

schen Versvrgungshause in der Seegaffe . In dem geräu¬
migen und musterhaft reinlichen Saale der Siechenab¬
teilung hatte einer unserer Berichterstatter gestern Abend

Gelegenheit , mit der Hundertelffährigen zu sprechen . Frau
Lustig war gerade im Begriffe , sich zur Ruhe zu begeben.
Als sie des Besuchers ansichtig wurde , schlug sie in ko¬
mischer Verzweiflung die Hände zusammen und rief : „ O

weh , jetzt bin ich aber gar nicht schön !" Sie

beruhigte sich jedoch bald und antwortete lebhaft und hei¬
ter aus die an sie gerichteten Fragen : „Heute bin ich
noch ein zehnjähriges Kind , den ersten Hunderter
zählen wir nicht — morgen bin ich schon elf 'Jahre
alt .

" Tann erzählte Frau Luftig , deren einziges Ge¬
brechen Schwerhörigkeit ist, von ihrer Heimat und von
ihrer Erwerbstätigkeit auf dem Lande . Bis vor wenigen
Jahren befaßte sie sich damit , Schirme zu reparieren und

Tuchschuhe für die Landbevölkerung zu nähen . Aus die

Frage , wie sie ihr Alter anzugeben wisse, erklärte hie
Frau , die keine Dokumente besitzt : „Im Alter von 20

Jahren heiratete ich , 70 Jahre war ich mit einem Manne ,
der 105 Jahre alt geworden ist , verheiratet und jetzt ist er
21 Jahre tot . An demselben Tagest an dem er starb ,
ist eine meiner Enkelinnen geboren .

" Ob die Rechnung
der ältesten Frau von Wien genau stimmt , wissen wir nicht.
Sie hat die Hundert jedenfalls längst überschritten . Frau
Lustig konnte zum Schlüsse noch eine wehmütige Bemerk¬

ung nicht unterdrücken , wie ungern sie der öffentlichen
Wohltätigkeit zur Last falle, wie gerne sie noch arbei¬
ten und selbst für sich sorgen möchte . Dazu ist sie aber
doch schon zu schwach. Frau Lustig hat nicht weniger als
24 Enkel , 27 Urenkel und mehrere Ururenkel ,
die sie gar nicht kennt.

Handel und Volkswirtschaft .
Die Neckarschissahrt 1881—1908 . Im vergangenen Jahr

verließen Mannheim neckaranfwärts 1018 Schiffe : mit 74 000
Tonnen Ladung ( 1907 : 719 Schiffe mit 61000 Tonnen Lad¬
ung ) . Zugesührt wurden Mannheim neckarabwärts im Jahr
1908 1793 Schiffe mit 174 000 Tonnen Ladung (1907 : 1462
Schiffe mit 137 000 Tonnen Ladung ) . Die Bergfrachten be¬
standen im wesentlichen aus Steinkohlen (29 710 Tonnen ) , Oel-

saat (16 027 Tonnen ) , Getreide (3228 Tonnen ) , Zucker (2953
Tonnen ) , Kaffee (2296 Tonnen ) und fetten Oelen (2220 Tonnen ),
während die im Neckartalverkehr nach Mannheim gelangten Gü¬
ter der Hauptsache nach aus Salz (136 495 Tonnen ) , Holz
(39678 Tonnen ) und TtOnen (22 9ti, Tonnen bestanden Za Berg
gingen in den Jahren 1881 bis 1885 1626 beladene Fracht¬
schiff« . Den Höhepunkt erreichte der Verkehr in der Schiffs¬
zahl in den Jahren 18tz1—1896 mit 1646 Schiffen , während
1907 die Zahl der beladenen Lu Berg fahrenden Frachtschiffe
nur 718 betrug . Zu Tal fuhren in den Jahren 1881 —85 im
Jahresdurchsn chitt 1347 beladene Frachtschiffe gegenüber 2431
in den Jahren 1896—1900. Auch hier wurde der Tiefstand
im Jahre 1907 mit 1462 Schiffen erreicht. Die Floß -

Schi fsahrt ist in den letzten Jahren ganz erheblich zurück¬
gegangen. Man zählte in den Jahren 1881 bis 85 im Jahres¬
durchschnitt 118 000 Floßholz , das den Neckar abwärts schwamm.
In den Jahren 1886 - 1890 : 121000 Tonnen , 1891 —95 : 133 000
Tonnen , 1896 —1900 : 116 000 Tonnen , 1901 —05 : 83 000, 19ö6 :
71000 , 1907 : 45 000 und 1908 : 38 006 Tonnen Floßholz .

Das Obsterträgnis im Oberamtsbezirk Weinsberg im Jahr
1909 ist wie folgt geschätzt : an ertragsfähigen Bäu¬
men find vorhanden : Aepfel 76 850, Birnen 51325 , Pflaumen
und Zwetschgen 27 520. Kirschen 4047. Der Ertrag ist an¬
geschlagen ans 3726 Doppelzentner Aepfel, 8476 Doppelzentner
Birnen , 263 Doppelzentner Pflaumen und Zwetschgen , 612

Doppelzentner Kirschen . Der Geldwert für Aepfel beträgt
38 312 Mark , für Birnen 75 938 Mark , für Pflaumen und Zwetsch¬
gen 1H52 Mark , für Kirschen 8686 Mark , zusammen für sämt¬
liche Oh/tgattnngen 124 588 Mark, gegen 261862 Mark im
Vorjahr . Der Durchschnittspreis stellt sich somit sür einen
Doppelzentner Aepfel auf 10 .28 Mark , Birnen 8 .96 Mark,
Pflaumen 6 .28 Mark , Kirschen 14 .52 Mark . Einen besonders
reichen Birnen -Ertrag hatten die Gemeinden Geddelsbach, LS-

wenstein, Mainhardt und i. '->Uerheimbach.
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Wildbad .
Zu der am

8am8l»F, ä«ü 11. vvLtzmbvr 1909,abends 8 Uhr,im „Gasthof zur Eisenbahn" stattfindenden

H >6n «l - HultzrlralluiiS
werden die verehrlichen aktiven und passiven Mitglieder desVereins mit ihren Angehörigen freundlichst eingeladen.

Das Schützenmeisteramt .

K
K
K
K
K

K
K
K
K
Zb

XanariL - u . ksoMKolLÜolLlor
voi ' oin ^ ilckback .

Zu der am
8ouv1üK, ö«u 12. Vvrwmdvr 1909,

von abends 8 Uhr ab,im Hotel Graf Eberhardt stattfindenden

^ K - ttö -^
UtttrrHalt « ttgG

bestehend aus
humoristischen und musikalischen Vorträgen

und daran anschließender
Weihnachtsfeier

> - mit Haben - Wevsosrrng und Tanz , - - . -. ——
ladet der Verein seine verehrlichen Mitglieder uebst Angehörigenfreundlichst ein Der Vorstand .N B. Ehrengaben zur Verlosung werden von den Vor¬stands - und Ausschnßmitglieder « , sowie im Hotel GrafEberhardt in Empfang genommen .

Liederkranz
Wildbad .

Heute Mittwoch
abend 8 Uhr,

8inA8lunäo
im Gasthaus zur Sonne .

Kleinkinds r schule .
-- -

Am Thomasfeiertag , nachmittags 4 Uhr, soll die
GHvrstfeier -

mit den 160 Kindern der Kleinkinderschule in der Kirche stattfinder .Gaben für die Beschenkung nehmen dankbar an : Frau Stadtschult -heiß Bätzner , die Kinderschwestern , Herr PostmeisterHerrmann und Herr Stadtpfarrverweser Kumpf .

1§VKl . - Vkrviu
:: Wiläbüä . ::

Heute Mittwoch Abend
im „Gasthaus zum Hirsch "

Singstunde. I 'ür llvrlrst uuä
empfehle in großer Auswahl :Auf kommende

Weihnachten
«W ^ empfehle ich sämtliche

Dxlluutilik !

in la . frischer Qualität .
Robert Treiber

vorm : Daniel Treiber .

sMW wasserdichte Touren- und «
1

^ Rodel - Stiesel , Gamaschen M
« sw., für Herren und Dame ».

Gleichzeitig empfehle ich meine
Wsparatur - Werkstätte

IVilk. I 'reiboi-, Vfiläbuä .— Hinter Hotel Klumpp . —
8p62 :i3l - Usus inolierner Loiniliv/Ai ' sri .

von 55 ' Mk an
mit Garantie.
Sowie bessere
Marken wie :

M Kaiser , Pfaff ,
Opel , Gritzuer,
Phönix , Nau -

man» usw.
ll «!ur !ek üolt .

.1 Aus bevorstehende Weihnachten : .
empfehle mein großes Lager m

A M -. .
voir ML .,

ferner große Auswahl in
Waschkörben ^ G Reijekörbe il, G Arm Körben .

Ich gebe bis Weihnachten auf jedes Stück bei Barzahlung5 Prozent Rabatt.Extra starke Rodelschlitten in großer Auswahl zu denbilligsten Preisen .
IsiOi . T> 6ib6i '.

L - bbyHe «
n allen Sorten und Preisenvon gewöhnlichen bis feinsten, billigstbei Theod . Bechtle.Ii>M- Ausverkauf in

Schürzenzeug -Resten Keider - u. Blusen -Reste«120 cm breit, zu 50 und 60 Psg ., von 60 Pfg . an,Anftandsröcken
zn 1 . 50 und 2 .00 Mk .,

Umschlagtücher zu 1 . 50 und 2 .00 Mk. -
- und Bettücher weiß und farbig,200 cm . lang, zu den billigsten Preisen .

Um zahlreichen Besuch bittetrritL Voll , Rönig -Rarlstraße.
-rrw. xAi»

Der geehrten Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung zurgefälligen Nachricht, daß ich meine

Weistichls - AisftllW
in Tpieltvare«, Puppen, usw. nsw.in meiner Wohnung , Kochstraße 151 k eröffnet habe.Um geneigten Zuspruch bittet höflichst

ÜSivL Mmer.
Eingang beim Turnplatz .

Damen - Kterder-
^ Stoffe : - ---- -

rein wollene Cheviots und Mohair ,
:: paffend zn einem Kleide

6 Meter a 90 Pfg . Mk. 3 .4« 6 Meter a 1 Mk. Mk.6 Meter a 1 .25 Mk . Mk . 7 .3 «
bis zu den feinsten Qualitäten .

ferner für Musen :
3 Meter Velour für Mk . 1.8« 3 Meter Velour für Mk . 1.S«3 Meter „ für Mk . 2 .48 3 Meter woll Flanell f . Mk . 3 .13

etc. etc. etc.
Keine Reste , sondern vom Stück geschnitten, in nurAG " MM" zE " echte « Farben . WL "VW "WS

» « v « v « .»

empfehlen

aller Art
in größer Auswahl zu billigen Preisen

r . r .r r

WM

Täglich frische
8ü88rriiii » - Vu11or
empfiehlt Chr . Batt .

Sämtliche

ZttekgMsl
zu

MeibnaektZbLelceröLen :
in nur besten Qualitäten,

zu billigsten Preisen .
Kaisers KaffeeFestmifchnngen ,

Gaccro
von Bensdorp , Van Houten

und Waldbauer ,
Thee in schöner Geschenk -Packung,
Spkise -u .KochschnKolude

empfiehlt
0 . 8011 ,

Inhaber : E . Blumenthal .
Junges fettes

"" " --- - ----

Lukützised : :
das Pfund zu «« Pf . ist zu habenbei KarlISchmid ,und Eng . Pfau

Ein wenig getragener

Herreuüberzieher
sowie eine ganz neue

iLHev
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. f244
Jeden Tag frische,

selbstgemachte

und frische

empfiehlt
Llaritz lissnäMuA .

ktsrrlvbssrtrvr ! .

sdvkm x »uk voll tt - 5ioUos?

öbketetundeckinxtOuruntlea »- 1
i kür, äuü § j« üie »ltdevLdrroa I
0ngin »I- I-i -81oIIvn

I l-sonks ^ t L Oo.
I erkalten .

i Veisen 8le X-5loHen oknv >I odiLvLedutrmLrlcerurüelL.

KE

passen für jede Jahreszeit, kleiden
vortrefflich und sind von unüber¬
troffener Haltbarkeit .

Nach starker Abnützung erforder¬
licher Reparaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hosen besorgt die
Firma schön und billig und in fast
unsichtbarer Ausführung .

Verkaufsstelle in Wildbad :

König -Karlstraße 88 .

Für die
:: Winter-Saison ::
empfehle mein großes Lager in

Kelz« »«
aller Art , vom einfachst , bis feinst .

M , Men
, liMMiM

LN " für Herren u . Knaben "WS
llar! Rometsch

Kürschner .
Ankauf von Marder-, Iltis - Fuchs-
und Hasenfellen zu höchsten Preisen -

:. . :: Kgene - '
Kürschner: - Werkstatt? .

in allen Preislagen und in großer Auswahl ,
Wolle , Häkelgarne , Stickgarne , Seide

bieten
KU»

^
6ro88v kieltllylltzri « ÜH

z« Gunsten des Kirchenbaues in Nagold .- - - Ziehung garantiert am 29 . Dezember 1909 in Nagold - - -Lospreis 1 Mk . — 13 Lose IS Mk . — 1584 Geldgewinne .
Hauptgewinn 15 « « « Mk .

Lose sind zu haben bei G . Av . Wc>tl.
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kaufen Sie am vorteilhafteste « ein im

» »

35 , kein I - Läen .

s »

8 8
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, Ei « Versuch führt zu dauernder Kundschaft. Keine xz
'D größere Freude bereiten Sie Ihre « Kindern , als wenn
M» Eie sie z» Weihnachten mit einem Schlitten , Fußball

ete . , beschenken . Dies alles finde»
Sie in meinem reichem Warenlager ,

» vosaso »

» v

Davoser -Schkitten . von Mk . 3 .— an .
Lenkbare Schlitten . . . . von Mk. 24 an .
Rodel mit Gurtsitze . . . . von Mk S SV an.

Schneeschuhe mit Huirlfeldbindung
für Knaben . Damen und Männer
komplett , fertig zum Gebrauch

Bambnsstöcke .
Spauavorrichtungen

von Mk . s . — an

von Mk . S .—
Mk . 1 .80 .

an .

:: Schneeschuh - und Rodel - Garnituren
in Is . Io . Qualität , bestehend aus :

Mütze , Sweater , Handschuhen , Stutzen und Chawls ,
von Mk . IS .— an.

Schneeschuhftiefel, — Touristenstiefel ,
in la . Ausführung .

von SV

von Mk .

Pfg . an
fbis feinste .
8 .— an .

Schlittschuhe .
Schlittschuhstiefel
Wetterräder aus la . Loden . .
Wickelkinden in allen Preislagen.

Rodelmutzen für Damen « . Herren in allen Preislagen.

: : Rodel - und Skihandschnhe . ::

^ xxxxxxxxxxxrcxxxxxx ? »

Damen - Jacken
weiß und farbig , von Mk . 10 .—

bis zu den feinsten .
Reichhaltigste Auswahl .

Damen -Tellermützen in weiß und farbig
von Mk . 2 . — an .

Damen - Shawls in weiß und farbig
von Mk . 2 .— an .

Brustwarmer von Mk . 2 — an .
Handschuhe in prima Wolle .
Krageufchoner von 8S Pfg. an.

Sweater
in weiß und farbig , in allen Preislagen

Sportmützen , Sportstrümpfe
von Mk . 2 .— an .

Wollene Herrenweste « von Mk IS .— an.
Ik Promenaden-Westen.

Fußball Sport- und Turner-
Artikel -

in unerreichter Auswahl .

Fußballstiefel nur la . I» Ware.
Fußbälle , hervorragende Qualität .
Fußball - Strümpfe , - Hosen «nd -Trikots in

allen Farben .

Turner - und Schwimmer - Trikots .
Turnhosen in Trikot .

Fußballpumpe «, Schnürer , Oeffuer , Gummiblasen .

Turnschuhe mit Gummi - und Ledersohlen .
Schleuderdälle , Hanteln , Wurf - «. Stoßgewichte .

Kokos - GrwnermcltLen
in allen Preislagen .

Handtaschen . von Mk. S .—- an.
Spezialität ^ Kokos -Türteppiche « . Kokosläuser ,

jetzt der beste Bodenbelag .
"MW

Keine Hausfrau versäume ihren Bedarf bei mir zu decken .

Rucksäcke in allen Preislagen und reichster Auswahl .

Kcrrncrscben i -i Wnl! «', Leinen inpsä 'mikrL und Leder.
Stulpen von 90 Pfg . an. HA Bergstöcke, HA Touristenhüte , HA Wetter - Pellerineu , HA Touristen - Stiefel , HA Touristen - Strümpfe

n » vom einfachsten bis zum feinsten ! . »> - >- > l >

HHHH Herrensocken in allen Preislagen . AAAA
Damen - und Kind rstrümpse» Ballstrümpfe .

Bei geoenwättige - V ? brauchszeit empfehle

_ Gamaschen
in Loden « . Leder . Telbstaugefertigte

Loden -Gamaschen
mit Wollstoff gefüttert

und Lederbesatz . . ' .
Unverwüstlich und wasserdicht !

Auch für Kinder .

L . ÜLKvnIovIitzr ,
Sattlermeister .

Wollene
. . Wfevdedecllen : :

in blau und kariert , mit Lederbesatz .

Wildbad .

Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

Ei
Wiener Möbel n

von der ersten österreichischen
Aktien -Gesellschaft Jakob « nd Josef Koh «, Wien

M -
-HU

-HU
-HU
Ei
^-rU

Kauze Mrunrereinrichiungen . Schavkets «-fsek
Fauteuils , 2vMuster -Sessel , Hocker, Kontorstühle ,

Ziermöbet ete. Ferner

«- il> i «u lt»-, llottüiott ' i- Xnxx. nrrttZCNo, X ! >«' ilo>-

Servier - « . gewöhnt . Tische, Klein - u. Ziermöbel
aller Art .

te / «» »« K - FF F» » - »F « e» , /
für Salons , An ritts - und Warleummee

Ruhestühle für Veranden und Garten . Garten - Sessel
und Tiscye zusammenlegbar .

F» «F« - j « » t < »»
Spiegel in allen Formen : Trumeaux - , Sofa- , Wand- und
Vorpiatz -Smegel Gallerten , Handtuchftänder , Feld -

fefsel, Kofferböcke, Waschtrockenständer etc etc .

Zur gefälligen Besichtigung lade freundlichst ein

It . r
Möbelhandlung .

DrnckssHe » ssser "Urt
her B . Hofmaunscke Bnchdruckerei

o ssvv »
not . bxgl . Z »anisse von ii izken
und Privaten b weisen. daß

Kaisers
Brust - Karamellen
mit den drei Tannen .

Heiserkeit, Verschleimung
Katarrh , Krampf - «nd
Keuchhuften' am besten be¬
seitigen . — Paket 28 Pfg . ,

Dose 80 Pfg .

öml-ßiM- «l
Best, feinschmeckend . lwalz -Extrakt.
Dafür AngeoteneS weise zurück . ::

Beides zu haben bei :
I »r . <7. Kgl. Hofavvth .
Han » G)»'» ,, « ,»« »' vorm . Anton

Heinen . Mildbad .

fertigt . Unterlagen
von 2 .50 Mark an

Karl Theurer , Friseur

v s 4»
2 ^

4^ cLL ?
Q »4

Z ° ? AA

^ 'L « OZ
v « 8 rr

Sk » 'L ^
« -L L8 2 « 8

« ,.̂ Z «
Z
« s ° Z.

Ls « -«

A' SSkS
-2,5 - 2 . »'

^ 6
» " 8 §-

« A» 8 8 ^» 2 ->«r8 8.

S K A«r » s - m V
rr _ s

^« vkil >l nicvk , -i» .

V

Allein -Verkanf für Wildb ^p bei

Zister I ^ vnnck ,

kZ
" Z .L . L

N 8

LF« «»- »k»F»^

Uicler - Rollmopse
Und

Bismarckhcriuge
sind frisch eivgetroff ' N und empfiehl

C . W . Bott .

Zum kommenden

Weihnachtsfeste
empfehle ich

sämtl . Backartikel
Mandeln,

Pomeranzenschalen ,
Zitronat,

Staub - «nd
Griefizucker ,

ufw. ufw.
FFIr FFerk-

krLM86ti6 Vf tzi ! lN8 .<;kl8Ktz86lLtziikl
»

^ »I/liiiil - d» ,>I> n .
- kouilloii Mllickot.

tlan scdto xonrui auf äon ttamso t^^66l un6 6on Xrelirstom .

LS«

LAL 86 llull - I ^ aAvr L "
von

«
"

IV

in jeder Preislage , nur gute Fabrikate , für Herren , Damen u . Kinder

6bevreLux - llox -6aIk . Ralhlecksr , von den einfachsten bis zu den

feinsten Qualitäten , tzoost ^ kur -XVell , Rahmenware ,

Touristen - und Arbeiterstiefel , KumrnigcrkofcHen ^ Guru -

und Kausschuhe . Giulegsohten , verschiedene Sorten Kreme .

Anfertigung nach Maß , Reparaturen gut und billig .
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